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© mmlung der Nationalbank war weniger ſtürmiſch, als er⸗ 
wartet wurde. 
wurde beantragt, eine Dividende von 32 Gulden feſtzuſtellen. 


Provinz Rieti und marſchirten gegen die Aufſtändiſchen in den Abruzzen. 


Verheerungen an. Die in der Feſtung befindlichen Truppen erwiderten das 
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Nö. 21. Milſag- Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 14. Januar. Die heute ſtattgehabte Generalver⸗ 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Nach Beendigung dieſer Vorbereitungen und auf die durch den 
Vorſitzenden des Staats⸗Miniſteriums erfolgte Meldung begaben Sich, 
unter Vortritt des Staats⸗Miniſteriums, Se. Maj. der König in Be⸗ 
gleitung JJ. kk. HH. des Kronprinzen und der Prinzen des k. Hauſes 
in dem nach dem Programm geordneten Zuge unter Vortragung der 
Reichs⸗Inſignien nachzdem weißen Saale, und nahmen, mit einem be⸗ 
geiſterten dreimaligen Hoch von der Verſammlung empfangen, auf dem 
Throne Platz, während JJ. kk. HH. der Kronprinz und die Prinzen 
des königl. Hauſes zur Rechten des Thrones traten. Se. Majeſtät 
verlaſen hierauf die nachfolgende Rede: 


Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern 
des Landtages! 

In tiefer Bewegung heiße Ich Sie willkommen. Die Hoff⸗ 
nungen und Wünſche, welche Ich von dieſer Stelle zu Ihnen 
ausſprach, ſind nach Gottes unerforſchlichem Willen nicht in Er⸗ 
füllung gegangen. Mit Mir und Meinem Hauſe beweinen Sie 
den König, welcher nach ſchweren Leiden von uns genommen iſt. 

Was die Regierung Meines in Gott ruhenden Bruders Ma⸗ 
jeftät für Preußen war, was das Land Seiner großherzigen Füh⸗ 
rung zu danken hat, daran habe Ich die Vertretung des preußi⸗ 
ſchen Volkes, welche von dem heimgegangenen Monarchen ins Le⸗ 
ben gerufen wurde, nicht zu erinnern. 455 

König Friedrich Wilhelm der Vierte iſt in ſchwerer 
Zeit geſchieden. Eine ſchwere Aufgabe M Mir zugefallen. Unter 
Gottes gnädigem Beiſtand gedenke Ich dieſelbe hinauszuführen. 
Sie werden Mir dabei treu zur Seite ſtehen. Das Vaterland 
bedarf einſichtigen Rathes und ſelbſtvergeſſener Hingebung. 

Nachdem Ich es Angeſichts hervorragender Fürſten des deut⸗ 
ſchen Bundes für die erſte Aufgabe Meiner deutſchen, Meiner 
europäiſchen Politik erklärt hatte, die Integrität des deutſchen Bo⸗ 
dens zu wahren, war es erforderlich, die Verſtärkung unſeres 
Heeres, zu welcher Sie die Mittel einſfimmig gewährt hatten, in 
der Weiſe zu ordnen, daß nicht blos die Zahl der Truppen ge⸗ 
ſteigert, ſondern auch der innere Zuſammenhalt, die Feſtigkeit und 
Zuverläßigfeit der neuen Bildungen geſichert wurden. Die zu 
dieſem Zwecke getroffenen Anordnungen bewegen ſich innerhalb der 
geſetzlichen Grundlagen unferer Heeresverfaſſung. 

Aus den Ihnen vorzulegenden Voranſchlägen werden Sie ent⸗ 
nehmen, daß für das nächſte Jahr Einſchränkungen angeordnet 
ſind, welche Ihnen verbürgen, daß für die Kriegstüchtigkeit des 
Heeres ſtets nur das Unentbehrliche beanſprucht werden wird. 

Preußen hat über ausreichende Hilfsquellen zu verfügen, um 
ſeine Armee auf einem Achtung gebietenden Fuße zu erhalten. Der 
gegenwärtigen Lage Deutſchlands und Europas gegenüber wird 
die Landesvertretung Preußens ſich der Aufgabe nicht verſagen, 


Die Oppoſition iſt nicht durchgedrungen und 


der Regierungsbeſchluß wird morgen erwartet, bis wohin 
die Schlußverhandlung vertagt worden ift. 
aris, 14. Jau., Abends. Nach einem hier eingetrof⸗ 
fenen Telegramm aus Rom vom heutigen Tage hat König 
Franz Frankreichs Bedingungen in Betreff des Waffenſtill⸗ 
ſtandes aus Gefälligkeit für den Kaiſer Napoleon ohne He: 
ſerve angenommen. — General Cialdini antwortete, er 
mülſſe feinem Souverain Bericht erſtatten, verweigerte aber 
die Aunahme des Vorſchlages, die Belagerungsarbeiten wäh: 
rend des Waffenſtillſtandes einzuftellen. 

Trieſt, 14. Jan. Graf Montemolin und Gemahlin 
geſtern gejtorben. (Wörtlich jo gekommen.) 

Paris, 13. Jan. Das turiner Amtsblatt enthält eine Verfügung, daß 
keinerlei Anwerbung von Freiwilligen anders als in Gemäßheit der beſte⸗ 
henden Geſetze zu geſtatten ſei. 

Paris, 13. Jan. Die nach den Abruzzen abgeſandten bourboniſchen 
Truppen baben ihre Vereinigung mit den Aufſtändiſchen daſelbſt nicht be: 
wirken können. Die Piemonteſen ſenden neue Truppen nach den Abruzzen 
auf dem Seewege über Guilianova. 

Paris, 13. Jan. Hier eingegangene Nachrichten aus Sicilien melden, 
daß die neuen Statthaltereiräthe gut aufgenommen worden ſeien und daß 
die Ruhe daſelbſt wiederhergeſtellt war. Aus Neapel wird vom 12. d. ge⸗ 
meldet, daß der Fürſt von Carignan eingetroffen und von dem engliſchen 
Geſchwader falutirt worden ſei. 

Paris, 13. Januar. Es ſind hier Nachrichten aus Rom vom 8. Ja⸗ 
nuar angelangt. Piemonteſiſche Verſtärkungstruppen zogen durch die 


Andere Mannſchaften waren nach Ascoli entſandt worden, wo das Land⸗ 
volt ſich der Conſcription zu entziehen und zu den Inſurgen⸗ 
ten in den Abruzzen zu ſtoßen ſuchte. — In Marſeille find Nach⸗ 
richten aus Gaeta vom 8. d. eingetroffen. Seit dem vorhergehenden Sonn: 
abend hatte das Feuer mit furchtbarer Heftigkeit fortgedauert, viele Häuſer 
waren von Hohlgeſchoſſen getroffen und ein Theil des erzbiſchöflichen Pala⸗ 
ſtes are worden. Noch am 8. d. ward das Bombardement mit der größ: 
ten Lebhaftigkeit fortgeſetzt; an 20 Mörfer arbeiteten und richteten große 


Feuer der Belagerer; ſie hatten eine demaskirte piemonteſiſche Batterie de⸗ 


Marſeille, 12. Januar. Nachrichten aus Rom vom 8. d. melden, daß 
eine Proklamation des Marquis Pepoli, General⸗Commiſſars des Königs in 
den Marten und Umbrien, an den Mauern Roms angeſchlagen iſt. Der 
Papſt hat ein Glüdwunſchſchreiben an die Vertheidiger Gaetas gerichtet und 
ihnen bensmittel zugehen laſſen. 

Turin, 11. Jan. Die Rente wurde geſtern zu 75,50 und zu 76 notirt 
Die Nationalbauk hat ihr Disconto auf 7% erhöht. — Aus Neapel wird 
unter dem Sten d. gemeldet, das franzöſiſche Linienſchiff „le Tage“, das vor | 
Meſſina in Station war, habe dieſen Hafen verlaſſen. Der Nedoutable hat 
ſeinerſeits Gaeta verlaſſen. Auch wird mitgetheilt, daß die angekündigten 
Demonſtrationen nicht stattgefunden haben. Der Rath der königlichen Stell⸗ 
vertretung wird ſeine Demiſſion dem Prinzen von Carignan überreichen, den 
man hier au Stelle Farini's erwartet. Es iſt ein Decret erſchienen, welches 
armen Prieſtern Penſionen bewilligt. Er 8 

Turin, 12. Jan. Der König hat Farini zum Secretair ſeines geheimen 
Cabinets ernannt. Die „Opinione“ verſichert, daß König Franz den Waf⸗ 
fenſtillſtand noch nicht angenommen det und die desfallſigen Unterhandlun⸗ 
gen noch fortdauern, doch ſind die seindfeligfeiten einge tellt worden. Die 
conſultative Handelskammer in Neapel iſt aufgelöſt und durch eine proviſo⸗ 
tiſche Handelsjunta erſetzt worden. 8 

Frankfurt a. M., 14. Jan. Nach den vorläufigen Berathungen des 
politiſchen Ausſchuſſes der Bundes⸗Verſammlung darf mit Beſtimmtheit hin⸗ 
ſichtlich des heſſen⸗darmſtädtiſchen Antrags das Votum erwartet 


dern; ſie wird ſich der Unterſtützung von Maßnahmen nicht ent⸗ 
ziehen, auf welchen die Sicherheit Deutſchlands und Preußens beruht. 

Trotz des Druckes der politiſchen Verhältniſſe dürfen wir mit 
Befriedigung auf die Lage der Finanzen ſehen. Es ſteht zu hof⸗ 
fen, daß die dem verwichenen Jahre zur Laſt fallenden Ausgaben 
in den laufenden Einnahmen deſſelben ihre vollſtändige Deckung 
finden. Die aus den Ueberſchüſſen des Jahres 1859 vorſorglich 
reſervirten Mittel werden ſomit an den Staatsſchatz abgeführt 
werden koͤnnen. 

Der Staatshaushalts⸗Etat iſt unter der bisherigen bewährten 
Vorſicht in der Veranſchlagung der Einnahmen wie unter ſorg⸗ 
fältiger Beſchränkung der Verwaltungs⸗Ausgaben aufgeſtellt wor⸗ 
den. Er weiſt eine abermalige Steigerung der Erträge und die 
Mittel nach, allen berechtigten Anforderungen gerecht zu werden, 
nützliche Unternehmungen und Einrichtungen zu fördern, neue Be⸗ 
dürfniſſe zu befriedigen und diejenigen außerordentlichen Zuſchüſſe 
zu vermindern, welche die Verſtärkung des Heeres erfordert. 

Wenn auch zur Durchführung dieſer großen Maßregel dieſe 
Zuſchüſſe neben den einſtweilen fortzuerhebenden Steuerzuſchlägen 
für jetzt noch in erheblichem Maße in Anſpruch genommen wer⸗ 
den, ſo iſt doch der Beſorgniß, daß die Ordnung unſeres Staats⸗ 
haushalts geftört werden könne, nicht Raum zu geben. Vielmehr 
darf von der naturgemäßen Zunahme der Einnahmequellen wie 
von der Reform der Grundſteuer-Geſetzgebung die Entbehrlichkeit 
außerordentlicher Hilfsmittel zur Deckung der Geſammt⸗Ausgaben 
des Staats für eine nahe Zukunft in Ausſicht genommen werden. 

Ich zähle auf Ihre Zuſtimmung zu den Geſetz⸗Entwürfen, 
welche die endliche Erledigung der Grundſteuerfrage herbeizuführen 
beſtimmt ſind. Krone und Land können auf einen erhöhten Er⸗ 
trag der Grundſteuer nicht länger verzichten und die Verſtärkung 
unſeres Heeres wird erſt dann geſichert ſein, wenn alle Stände 
und Landestheile, wie ſie die Wehrpflicht gleichmäßig tragen, ſo 
auch zu dem Aufwande, welchen die Armee erfordert, im Verhält⸗ 
niß ihrer Steuerkraft gleichmäßig beitragen werden. 

Der Verkehr des Landes, wenn auch noch nicht zu der Reg⸗ 
ſamkeit zurückgeführt, welche den finanziellen und politiſchen Kriſen 
der letzten Jahre vorherging, zeigt eine vermehrte Lebendigkeit. 
Die Förderung deſſelben in ſeinen verſchiedenen Zweigen hat nicht 
aufgehört, einen Gegenſtand der beſonderen Fürſorge Meiner Re⸗ 
gierung zu bilden. 5 

Eine weitere Ausdehnung des vaterländiſchen Eiſenbahnnetzes 
ift eingeleitet. Die Aufhebung der Durchgangs-Abgaben und eine 
beträchtliche Herabſetzung der Rheinzölle iſt mit den betheiligten 
Regierungen vereinbart. Meine Regierung ſteht im Begriff, mit 


nerlei Veranlaſſung vorliege, und die Bundes⸗Verſammlung die Anwendung 
des Geſetzes lediglich den e e beziehungsweiſe een 
erlaſſen habe. (B. B. Ztg.) 

Aus dem Haag, 0. Jan. Das offizielle Journal beſtätigt heut die 
Ernennung des Herrn Gornet3 de Groot zum Miniſter der Colonien. Graf 


miſſion gegeben. Das Motiv dieſes Entſchluſſes kennt man bis jetzt noch 
nicht. — Die aus Batavia per Telegraph heut angekommenen Nachrichten 
ind vom 29. November. In Java iſt danach Alles zubig: Der General: 
| am 6. Dezember nach den Moluften begeben, Die 

neueſten Berichte aus Banjermaſſing waren gleichfalls nicht ungünitig. 

Madrid, 11. Jan. Die „Epoca“ zeigt an, daß, wenn die Marokkaner 
den Beſtimmungen des Friedensvertrages nicht nachkommen werden, Spa⸗ 
nien die Haupt⸗FJorts des Landes in Beſitz nehmen wird. 

Madrid, 12. Jan. Die Commiſſion, welche mit der Ventilation der 
Frage über den Verkauf der Kirchengüter betraut worden iſt, ſchlägt vor, 
250 Millionen Realen zur Ausrüſtung der Flotte zu verwenden. 


Preußen. 

Berlin, 14. Jan. [Eröffnung des Landtages.] Nach 
vorhergegangenem Gottesdienſte in der Hof- und Domkirche und der 
St. Hedwigskirche verſammelten ſich heute Mittags um 11 ½ Uhr die 
durch die allerhöchſte Verordnung vom 27. Dezember 1860 einberufe⸗ 
nen Mitglieder der beiden Häuſer des Landtages der Monarchie im 
weißen Saale des koͤnigl. Schloſſes. Nach dem Eintritt des königl. | - 
Staats⸗Miniſteriums erklärte Se. Hoheit der Fürſt zu Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen im allerhöchſten Auftrage die Sitzung des Landtags für 
eröffnet und richtete an beide Häufer die Aufforderung, ſich ſofort in 
den anſtoßenden Räumen des königl. Schloſſes durch Bezeichnung des 
Alters⸗Präſidenten und der proviſoriſchen Schriftführer zum Zwecke der 
unmittelbar nach Anhörung der Thronrede vorzunehmenden feierlichen 
Eidesleiſtung vorlaufig zu konſtituiren. 

Das Herrenhaus verſammelte ſich hierauf in dem Ritterſaale und 
es übernahm hier, unter Zustimmung des Hauſes, der Kron⸗Syndikus 
von Frankenberg⸗Ludwigsdorf den Vorſiz als Alters⸗Präſident. Die 
dier jüngſten Mitglieder, v. Gutzmerow, Freiherr v. Romberg, v. Car⸗ ung 
nap und v. Schönborn, wurden zu Schriftführern beſtellt. In dem der kaiſerlich franzöſiſchen Regierung über die vertragsmäßige Ge⸗ 
Abgeordnetenhauſe, welches in der Bildergallerie ſeine Sitzung hielt, ſtaltung der Verkehrsbeziehungen zwiſchen dem Zollverein und 
wurde der Abgeordnete Braun als Alters⸗Präſident zum Vorſitz beru⸗ Frankreich in Unterhandlung zu treten. 
fen und den Abgeordneten Dr. Falk, v. Saucken⸗Labiau, Graf von Die Reform des Eherechts wird, wie Ich Ihnen bereits am 
Lehndorff und Schöller das Amt als Schriftführer übertragen. Schluſſe des vorigen Landtages verkündet habe, wiederum du 

Nachdem dies geſchehen war, kehrten beide Häuſer des Landtages Ihren Aufgaben gehören. Ich erwarte die endliche Erledigung 
in den weißen Saal zurück. Mit der Führung des Protokolls über dieſer Frage mit Zuverſicht. 
den Akt der Vereidigung wurden demnächſt ſeitens des königl. Staats⸗ Ueber andere wichtige Vorlagen wird Ihnen Meine Regie⸗ 
Ministeriums der erſte vortragende Rath im kgl. Staats⸗Miniſterium, rung Mittheilung machen. 

Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath Coſtenoble, ſeitens des Herren- Im Laufe des verfloſſenen Jahres iſt es Mir gelungen, die 
hauſes der Schriftführer v. Gutzmerow und ſeitens des Abgeordneten⸗ Beziehungen zu den Großſtaaten durch perſoͤnliche Begegnungen 
hauſes der Schriftführer Dr. Falk beauftragt. mit den Monarchen derſelben immer erfreulicher zu geitalten, und 


3 


das Geſchaffene zu bewahren und in ſeiner Entwickelung zu foͤr⸗ 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
nſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 15. Januar 1861. | 


find. dies Bürgſchaften für die Erhaltung des europäiſchen Frie⸗ 
dens geweſen. 

Von dem Ernſt der allgemeinen Lage Europa's durchdrungen, 
iſt Meine Regierung fortgeſetzt beſtrebt, eine Reviſion der Kriegs⸗ 
Verfaſſung des Bundes herbeizuführen, wie ſie die geſteigerten 
militäriſchen Anforderungen der Gegenwart unabweisbar erheiſchen. 
Ich gebe Mich der zuverſichtlichen Hoffnung hin, daß dieſe Be⸗ 
mühungen endlich zum Ziele führen werden, da alle deutſchen Re⸗ 
gierungen und alle deutſchen Stämme ein einmüthiges Zuſammen⸗ 
gehen als das dringendſte Bedürfniß des Geſammt⸗Vaterlandes 
anerkennen. 

In Kurheſſen währt ein Zwiſt fort, welchen Meine treuen, 
wohlgemeinten und gemäßigten Rathſchläge nicht zu beſeitigen 
vermocht haben. Die Bemühungen Meiner Regierung find; uns 
ausgeſetzt auf die Wiederherſtellung des verfaſſungsmäßigen Zus 
ſtandes gerichtet. 

Zu Meinem lebhaften Bedauern haben die Schritte, welche 
Preußen in Uebereinſtimmung mit den übrigen deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten ſeit Jahren gethan hat, um die unter der Herrſchaft des 
Königs von Dänemark vereinigten deutſchen Herzogthümer in den 
Genuß eines, den beſtehenden Vereinbarungen entſprechenden ge⸗ 
regelten Verfaſſungszuſtandes treten zu ſehen, bisher zu keinem 
Reſultate geführt. Mit ſeinen deutſchen Verbündeten erkennt 
Preußen es als eine nationale Pflicht an, nunmehr endlich die 
gebührende Löſung dieſer Frage herbeizuführen. 

Meine Regierung hat in bewegter Zeit begonnen. Was uns 
beſchieden fein möge, Ich werde feſtſtehen auf den Grundsätzen, 
mit welchen Ich die Regentſchaft übernommen habe. Die Erfah: 
rung, welche Ich in deren Anwendung gemacht, hat Mich von 
dem Werthe derſelben nur noch inniger überzeugt. Entſchloſſen, 
die Wirkſamkeit unſerer Inſtitutionen und unſerer Geſetze zu kräf⸗ 
tigen, die nationalen Intereſſen Preußens und Deutſchlands mit 
Ernſt und Nachdruck zu fördern, erblicke Ich in dem unbeirrten 
Feſthalten dieſes Weges die ſicherſte Bürgſchaft gegen den Geiſt 
des Umſturzes, welcher ſich in Europa regt. 

Ich vertraue, daß Preußen unter Meinem Scepter ſich ſelbſt 
treu bleiben wird. Ich vertraue, daß Preußen im Rathe ſeiner 
Vertreter wie in den Thaten ſeines Volks beweiſen wird, daß es 
nicht gemeint ift, hinter der Eintracht, der Kraft und dem Ruhme 
ſeiner Väter zurückzubleiben. Ich vertraue, daß das Land in un⸗ 
verbrüchlicher Treue zu Mir ſtehen wird in guten und böſen 
Tagen. Das walte Gott! 

Bei der Uebernahme der Regentſchaft habe Ich gelobt, die 
Mir von Gott verliehene Macht der Verfaſſung und den Geſetzen 
des Königreichs gemäß üben zu wollen. Indem Ich auf jenes 
Gelübde verweiſe, fordere Ich Sie auf, Mir die Treue zu 8 


loben, welche Sie meinem verklärten Bruder geſch 
halten haben. b 

So werden Sie Mir denn jetzt vor Gott dem Allmächtigen 
einen feierlichen Eid ſchwöͤren, daß Sie Mir in Treue unterthan 
ſein wollen, daß Sie Mir in der Ausübung Meiner Rechte und 
Pflichten mit Gut und Blut beiſtehen wollen. 

Der am Schluſſe der allerhöchſten Thronrede enthaltenen Aufforde⸗ 
rung gemäß wurde nunmehr von den Mitgliedern der beiden Häuſer 
des Landtages der im Artikel 108 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 
31. Januar 1850 vorgeſchriebene Eid geleiſtet. Auf allerhöchſten Be⸗ 
fehl verlas zuvor der Miniſter des Innern, Graf von Schwerin, di 
nachſtehende Eidesformel: a 

„Sie ſchwören zu Gott, dem Allmächtigen und Allwiſſenden, 

daß Sie Sr. Majeſtät dem Könige Wilhelm treu und gehorſam 
fein und die Verfaſſung gewiſſenhaft beobachten wollen.“ 

Zugleich erklärte der Miniſter des Innern, daß der Eid von jedem 
aufgerufenen Mitgliede vor dem Throne unter Erhebung der Schwur⸗ 
finger durch die Worte zu leiſten ſei: 

„Ich — Vor: und Zuname — ſchwoͤre es, fo wahr mir 

Gott helfe“, 

wobei es jedem Schwoͤrenden anheimgeſtellt bleibe, am Schluſſe di 
feinem religiöfen Bekenntniſſe entſprechende Bekräftigungsformel hinzu: 
zufügen. Ferner bemerkte der Miniſter, daß diejenigen Mitglieder, 
welche bereits als königl. Beamte Sr. Majeftät dem Könige Wilhelm 
den Dienſteid geleiftet haben, nicht aufgerufen würden, da Se. Maſeſtät 
dieſen Eid für dieſelben auch als Mitglieder des Landtages für bindend 
zu erachten geruhten. 

Hierauf wurde der Eid zuerſt von dem Alters⸗Präſidenten des Her⸗ 
renhauſes, von Franckenberg⸗Ludwigsdorf, und von dem Alters⸗Prä⸗ 
ſidenten des Abgeordnetenhauſes, Braun, demnächſt von dem Schrift⸗ 
führer des Herrenhauſes, Freiherrn von Romberg, fo wie von den durch 
letzteren aufgerufenen Mitgliedern des Herrenhauſes, Dr. Falk, und von 
den durch denſelben aufgerufenen Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes 
in der angegebenen Weiſe nach einander abgeleiſtet. 

Nach beendigter Vereidigung ſchloſſen Se. Majeſtät der König die 
Handlung mit den Worten: 

„An Gottes Segen iſt Alles gelegen.“ 

„Gott ſegne Ihren Schwur!“ 

„Er ſegne und ſchütze das Vaterland!“ 
und verließen hierauf unter dem mit freudiger Erhebung ausgebrachten 
und dreimal wiederholten Hoch der Verſammlung den Saal in dem 
geordneten Zuge allerhöͤchſt Ihres Gefolges und in Begleitung Ihrer 
königlichen Hoheiten der Prinzen des königlichen Hauſes und der Mit⸗ 
glieder des Staatsminiſteriums. 

Ihre Majeſtät die Königin und JJ. kk. HH. die Kronprinzeſſin 
und die Prinzeſſinnen des königl. Hauſes wohnten der feierlichen Hand⸗ 
lung auf der oberen Halle des weißen Saales bei. (St. A.) 


[Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht, den herzoglich anhalt⸗bernburgiſchen Wirklichen 
Geheimen Rath und Staatsminiſter von Schägel, den fürſtlich lippe⸗ 
ſchen Hofmarſchall von Meyſenburg und den fürſtlich ſchaumburg⸗lippe⸗ 
ſchen Major und Flügel⸗Adjutanten Richer von Marthille in Privat⸗ 
Audienzen zu empfangen, i 
zu nehmen, durch welche JJ. HH. der Herzog und die Frau Herzo⸗ 
gin⸗Mitregentin von Anhalt⸗Bernburg, ſowie Ihre Durchlauchten der 
Fürſt zu Lippe und der Fürſt von Schaumburg-Lippe Sr. Maj. dem 
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Könige ihr Beileid bei dem Hintritte des hochſeligen Königs Mafe⸗ 
ſtät, ſowie die Glückwünſche zum Regierungs ⸗ Antritte Sr. Majeftät 
ausgeſprochen haben. 9 

Der Ge eime Archio⸗Sekretär Dr. Gollmert iſt zum Geheimen Ar⸗ 
chivar am Geheimen Staats⸗Archiv ernannt worden. \ 

Der bisherige Eiſenbahn⸗Baumeiſter Karl Ludwig Heinrich Ferdi⸗ 
nand Vogt in Bromberg iſt zum königl. Eiſenbahn⸗Bauinſpektor er⸗ 
nannt und ihm die Betriebs⸗Inſpectorſtelle bei der Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
verliehen worden. 

Die Anſtellung des Schulamts-Kandidaten Dr. Steinhauſen als 
ordentlicher Lehrer an dem Gymnaſium zu Koblenz iſt genehmigt 
worden. (St. A.) 
| e Dem Julius Schuberth (Firma J. Schuberth u. Co.) 
in Leipzig iſt unter dem 9. Januar 1861 ein Patent auf eine, in ihrer 
ganzen Zuſammenſetzung für neu und eigenthümlich erkannte Notendruck⸗ 
preſſe auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang 

des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Dem Civil⸗Ingenieur E. Semper zu Görlitz iſt unter dem 9. Januar 
1861 ein Patent au mechaniſche Mittel an Tuch⸗Rahm⸗ und Trocken⸗Ma⸗ 
chinen zum Aufnadeln, Strecken und Ausnadeln des Tuchs, in der durch 

ae und a nachgewieſenen Zuſammenſetzung und ohne 

emand in der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, 
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen 
Staats ertheilt worden. 
Deutſcechlan d. 

[Das Ausland und die däniſch⸗deutſche Frage.] Die officibſen 
Kine halten es für gerathen, die Meinung des Auslandes in dem 
deutſch⸗däniſchen Streite zu präcifiren, und ſtellen Frankreich hierbei in erſte 
Linie. Wir kommen alsbald hierauf zurück, und wollen zuerſt auch einen 
Beitrag zur Orientirung durch Auffriſchen einer Stelle, die wir in einer 
vertraulichen, ſehr vertraulichen, aber veröffentlichten Depeſche geleſen haben: 

. . . „Der dänischen Regierung iſt es nicht unbekannt, bis zu einem wie 
hohen Grade die Herzogthümer die Sympathien der deutſchen Bevölkerung 
erregt. Man muß es den deutſchen Regierungen, und zumal Oeſterreich und 
Preußen, Dank wiſſen, daß ſie den Ausdruck dieſer Sympathie bisher in ſo 
gerechten Schranken zu halten verſtanden haben. Sie dürfen aber darum 
nur mit um ſo größerem Recht erwarten, daß Dänemark ſich geneigt zeige, 
u einem gerechten und ihm ſelbſt ehrenvollen Abkommen die Hand zu reichen. 

ieſe Erwägungen werden der Weisheit des Königs und ſeiner Räthe nicht 
entgehen. Es 5 lebhaft zu wünſchen, daß die Regierung des Königs durch 
die Erklärungen, welche ſie dem deutſchen Bundestage darzubieten in der 
Lage ſein wird, eine freundlichere e eg wie es eben ſowohl ihre 
ee Intereſſen, als die Würde der Krone erfordern, nicht den Weg ab- 
ſchneiden werde.... Sie werden den Miniſtern des Königs die unangeneh⸗ 
men Folgen vor Augen zu ſtellen in den Stand geſetzt ſein, die eine Rechts⸗ 
verweigerung (deni de justice) nach ſich ziehen könnte“ zꝛc. Dieſe Depeſche 
datirt vom 19. November (1. Dezember) 1857, und iſt vom Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff an den damaligen ruſſiſchen Geſandten in Kopenhagen, Frhrn. von 
en gerichtet. Seit dieſer Zeit hat Fürft Gortſchakoff keine 
Gelegenheit vorübergehen laſſen, ohne ſich gegen Herrn v. Ungern in der⸗ 
elben Weiſe, ja noch viel ſchärfer accentuirt, auszuſprechen, und wir glau⸗ 
ben nicht Iebluaeben, wenn wir vermuthen, daß der Baron Nicolai noch 
vor ſeiner Ankunft in Kopenhagen mit ſehr präciſen Inſtruktionen verſehen 
worden iſt, welche von der Depeſche aus dem Jahre 1857 durchaus nicht 
abweichen, denn es iſt darin nur von Holſtein und Lauenburg die Rede. 

Ein weniger bekanntes Detail dürfte, was Frankreichs Stellung zu 
dieſer Frage betrifft, folgendes fein: Nicht immer hat Frankreich ſich günſtig 
für Deutſchland in dieſer Frage ausgeſprochen, und wenn noch vor Kurzem 
ein hochdiplomatiſcher Correſpondent die Behauptung aufgeſtellt, Frankreich 
habe ſich nie über den däniſch⸗deutſchen Streit officiell ausgeſprochen, ſo be⸗ 
dauern wir die Unvollſtändigkeit ſeines Archivs, ſonſt müßte er darin Copie 
einer franzöſiſchen Note finden, die aus demſelben Jahre 1857 datirt, und 
in welcher ganz entſchieden Partei für Dänemark genommen wird. Gerade 
dieſe franzöſiſche Note hat Rußland Anlaß gegeben, ſich auszuſprechen, wie 
am 19. Nov. (1. Dez.) 1857 geſchehen, und lediglich in Folge dieſer ruſſiſchen 
Note ſind ſpäter von Frankreich andere Saiten aufgezogen worden, und heut 
ſteht die Sache allerdings fo, daß Frankreich jo gnädig ift, gegen eine Execu⸗ 
tion in Holſtein Nichts einwenden zu wollen. 

m diplomatiſchen Kreiſen iſt man erſtaunt über die däniſchen Erlaſſe, 
welche einige Infamien gegen Schleswig verübt, beſeitigen. Als dieſelben 
mit vielen andern in der vorigen Kammerſeſſion von der Tribüne des Ab⸗ 

netenhauſes herab dem öffentlichen Tadel preisgegeben wurden, da 
ielt man ſie in gewiſſen diplomatiſchen Kreiſen für Uehertreibungen; jetzt — 
anſtatt den Rock fest anzuziehen, um die Wunden auf ſeinem Körper vor 
den Augen Europa's zu verdecken, zeigt fie der König ſelbſt, und beraubt 
re wenigen Freunde, die ihm in Europa noch geblieben. Die Erlaſſe 

ſein Verdammungsurtheil. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 5. Jan. „Fädrelandet“ fordert heute in einem Leitartikel, 
der mancherlei dunkle Hindeukungen, die nur für den Eingeweihten verſtänd⸗ 
lich ſein werden, enthält, die Regierung auf, ſich im neuen Jahre herzhaft 
einer bisher als „abenteuerlich“ verſchrienen und verſpotteten Politik in die 
Arme zu werfen, weil juſt die Gegenwart gr und gar „abenteuerlich“ und 
kühnen Unternehmungen hold ſei. Das ſo 15 Zweifel heißen, daß das 
Miniſterium offen die Incorporation Schleswigs proklamiren und die 
bisherige, Schleswig vom Königreich trennende Verfaſſung aufheben möge. 
Es wäre dies allerdings, abgeſehen von dem Traktatenbruche, der den deut⸗ 
ſchen Mächten gegenüber in einem ſolchen Verfahren läge, vom conſtitutio⸗ 
nellen Geſichtspunkte ein Staatsſtreich, aber unſere Conſtitutionellen nehmen 
es nicht ſo genau mit Recht, Geſetz, Verfaſſung ꝛc., wenn es — Schleswig 
gilt. Die jetzigen Miniſter wären der Mehrzahl nach an ſich auch gar nicht 
abgeneigt, das Programm „Fädrelandets“ zu acceptiren, wenn nur — Ruß⸗ 
land nicht wäre. Das petersburger Kabinet hat nämlich einen förmlichen 
Abſcheu vor einer nationalen Neuſchopfung wie der „Eiderſtaat“, der in ſich 
gänzlich e nur als Vorbote der Auflöfyna der däniſchen Mon⸗ 
archie anzuſehen ſein und bald genug in die ſkandinaviſche Union auslaufen 
würde. Von einer ſolchen aber will Rußland aus ſehr begreiflichen Grün⸗ 
den nichts wiſſen, um ſo mehr, da die Stimmung in Finnland ſich in den 
letzten Jahren ſehr weſentlich verſchlimmert hat. (D. A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

[Anſprache des Fürſten Cuſa.] Die „Opinione nationale“ 
bringt den Text der Anſprache, welche Fürſt Cuſa an die Miniſter der 
Wallachei gerichtet hat. os 

Meine Herren Minifter! Ich glaube, daß über die im Lande ſtattge⸗ 
habten Unruhen genügende Unterſuchungen angeſtellt worden ſind, um ſie 
der Kammer mitzutheilen. ka a 

Setzen Sie zugleich die Kammer von der Ankunft einiger mit Waffen 
beladenen Schiffe in einem unſerer Häfen in Kenntniß. Sagen Sie bei 
dieſer Gelegenheit, daß wir entſchloſſen ſind, die Neutralität unſers Gebiets 

zu behaupten und von Allen reſpectiren zu laſſen. Wir haben gewollt, daß 
die rumäniſche Erde wie zu den Zeiten unſerer Vorfahren eine gaſtfreund⸗ 
liche ſei. Wir werden die Anſammlungen von Männern verhindern, welche 
die innere Ruhe ſtören oder unſere Neutralität gefährden könnten, ohne ſie 


rurtheilung bedroht ſind, und ohne unſere Sympathie 
Wir ſind mit Be⸗ 


e Ken in die Länder Ba le in welchen ſie vielleicht wegen politiſcher 
v 


rgehen von einer 
e Abneigung durch Handlungen zu bezeugen. 


ſtimmtheit entſchloſſen, die ge aufrecht zu halten, denn in der Orb: 


nung allein liegt die Bürgſchaft unſeres Heils. 

Hare e Sie, Herr Präſident, die Kammer, daß fie aufgefordert 
werden wird, Maßregeln zu dem Zwecke zu treffen, die Neutralität unſeres 
Gebietes vor Jedem, der fie verlegen wollte, reſpectiren zu laſſen. Unſer 
Land geht durch eine Kriſis hindurch. Sie wiſſen Alle, was in Europa vor⸗ 


i 2 — Die 2 haben geglaubt, daß der günſtige Augenblick für ſie ge⸗ 


mmen ſei, gleichfalls ihre Nationalität zurückzuerobern, und daß unſer 
Land ihren Operationen zur Baſis dienen dürfte. Wir dürfen ſolche Unter⸗ 
nehmungen nicht dulden: dies hieße die Neutralität brechen, und die Neu⸗ 
tralität iſt das beſte Unterpfand, das wir unſerem Oberherrn und den ga⸗ 
rantirenden Mächten geben können. . 
Der Fürft wandte ſich darauf an den Kriegsminiſter und jagte 
ungefähr Folgendes: a f 
„Herr General! Completiren Sie die Cadres Sen Regimenter. Wir 
haben Ibnen aufgetragen, dem Miniſterrathe eine Summe betreffs der Caui⸗ 


umme hinaus, denn die Kammer hat uns genug Beweiſe ihres en 
aben 


res Patriotismus gegeben, als daß wir ein Recht habe 
er ae Über Mitwirkung zu zweifeln. Seien Sie 
wiſſen, esmal, wenn der Fremde unſer Land beſetzt 


' 
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pirun . und wenn es nöthig iſt, gehen Sie ohne Furcht über]! 
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hatte, es deshalb ag ee wir es nicht waren. Heute beſitzt das Land 
oe nationale Fahne; die Rumänen ſchaaren ſich um dieſe 1 5 denn ſie 
aben ihr durch die Voten vom 5. und 24. Januar die Weihe gegeben.“ 


—— e — 


— Breslau, 15. Jan. Der geſtrige berlin⸗breslauer Tages⸗ 
Perſonenzug kam erſt um 8 Uhr Abends, alſo mit einer Stunde Verſpä⸗ 
tung hier an, weil bei Abfahrt von Station Neumarkt durch die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Führers ein defect gewordenes Maſchinenrad entdeckt und dieſer⸗ 
halb eine andere Maſchine von Breslau requirirt worden war. Der 
heutige berliner Schnellzug verſpätete ſich um circa 25 Minuten und er: 
reichte ſomit noch den Anſchluß an den oberſchl.⸗öſterreichiſchen Train. 
Da in Folge der ſtrengen Kälte ſich ſogenannte Froſtbeulen auf dem 
Bahnkörper gebildet haben, ſo wird ein langſameres Fahren der Züge durch 
die Vorſicht bedingt, was in dieſen Tagen wohl noch öftere mehr oder 
minder erhebliche Verſpätungen herbeiführen wird. 


Breslau, 15. Jan. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Kloſterſtr. 47 
ein Topf mit 6 Quart Gaͤnſefett; Ohlauerſtr. 82 drei Stück buntkarrixte 
Kleiderſtoffe (Napolitains); Neumarkt 18 ein meſſingener Hahn; Nikolaiſtr. 
Nr. 48 die äußere und innere meſſingene Klinke der Hausthüre; Neue⸗Welt⸗ 
gaſſe Nr. 7 circa 90 Thlr. Geld, worunter 40 Thlr. in Kaſſenanweiſungen 
und 8 Thlr. in 7 Thalerſtücken; Albrechtsſtr. 30 ein Kutſchermantel von 
hellfarbigem Tuch, mit weiß⸗ und ſchwarzkarrirtem Futter. 

Gefunden wurden 16 Stück kleine Schlüſſel. a 
Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts durch Polizeibeamte 
erſonen wegen Bettelns verhaftet worden. (el. Bl.) 


§ Breslau, 11, Jan. [Schwurgericht.] Vor den Schranken ſtan⸗ 


15 


den heut: a) der 50 Jahr alte, ſchon mehrfach beſtrafte Tagearbeiter Gott⸗ 
fried Sn aus Mondſchütz; b) der Bauergutsbeſitzer Johann Auguſt 
Hahn aus Erſterer eines Diebſtahls an 17 Thaler baaren] 


ondſchütz. 
Geldes bei dem Schuhmacher Brannert daſelbſt, und zwar vermittelſt Ein⸗ 
bruchs und Einſteigens durch ein verſchloſſenes und gewaltſam geöffnetes 
Fenſter angeklagt. Letzterer iſt der benen an dieſem Verbrechen be⸗ 
chuldigt. Er ſoll dem Scholz mitgetheilt haben, daß Brannert ſein Geld 
im Bektſtrohſack liegen habe, und Scholz dem Hahn von dem geſtohlenen 
Gelde 5 Thaler abgegeben haben; Scholz wurde durch den Spruch der Ge⸗ 
ſchwornen für ſchuldig befunden, und durch den Gerichtshof zu 6 Jahren 
feige era verurtheilt. Hahn wurde für nichtſchuldig erklärt und demzufolge 
reigeſprochen. 

Ferner erſchien der Tagearbeiter Wilh. Herrmann aus Neumarkt, 40 
Jahr alt, katholiſch, bereits mehrfach beſtraft. Derſelbe iſt angeklagt: a) in 
der Nacht vom 29. zum 30. Okt. v. J. der Wittwe Brand und der vereh. 
Maurer Franz zu Neumarkt, 1 Arzt, 1 Schwein u. 1 Hemde mittelſt Eröffnens 
des verſchloſſenen Holzſtalles; b) in derſelben Nacht dem Weißgerbermeiſter 
Pettinger zu Neumarkt mehrere Schafpelze geſtohlen zu haben. Verurth. 
wurde Herrmann wegen dieſer Diebſtähle zu 6 Jahreu Zuchthaus und Po⸗ 
lizeigufſicht auf gleiche Zeit. 

Gegenſtand der letzten Unterſuchung war eine Anklage gegen die Dienſt⸗ 
magd Johanne Chriſtiane Kirchhof aus Stampen, Kreis Oels, wegen Kin⸗ 
desmordes. Die Verhandlung erfolgte bei Ausſchluß der Oeffentlichkeit, und 
endigte mit Freiſprechung der Angeklagten, da die Geſchworenen als nicht 
erwieſen angenommen hatten, daß ſie (die Kirchhof) die That mit vorheriger 
Ueberlegung verübt habe. 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris 14. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz, eröffnete bei großer Ge: 
ſchäftsſtille zu 67, 10, wich auf 67, 05 und ſchloß unbelebt zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% gemeldet. Schluß ⸗Courſe: 
Zproz. Rente 67, 15. 4 proz. Rente 96, 40. Zproz. Spanier 47%, 
Iproz. Spanier 40, Silberanleihe — Oeſterr. Stagts⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
465. ECredit⸗mobilier⸗Aktien 662. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. 
Kredit⸗Aktien —. 

London, 14. Januar, Nachm. 3 Uhr. Conſols 92. Iproz. Spanier 
u ums 1. Sardinier 81%. 5proz. Ruſſen 104. 4 proz. 

uſſen 92. 

Wien, 14. Jan., Mittags 12 Uhr 30 Min. Vörſe farblos u. unentſchieden. 
proz. Met. 62, —. 4 proz. Met. 52, 50. Bankaktien 746. Nordbahn 
209 1854er Looſe 84, —. National⸗Anlehen 74, 20. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 283, —. Creditaktien 154, 70. London 150, — Hamburg 
113, 50. Paris 59, 60. Gold —, —. Silber — —. Eliſabetbahn 183, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 187, — Neue Looſe 108, 25. 1860er Looſe 83, —. 

Frankfurt a. M., 14. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Effekten 
etwas billiger bei ziemlich lebhaftem Geſchäft. Schluß⸗Courſe: Ludwigs⸗ 
hafen⸗Bexbach 125%. Wiener Wechſel 77. Darmſt. Bankaktien 16644. 
Darmſt. Zettelbank 234. 5proz. Metallig. 39%. 4 proz. Metallig. 34%. 
1854er Looſe 54%. Oeſt. Nat.⸗Anleihe 47%. Oeſt.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗ 


Aktien 227. Oeſt. Bank⸗Antheile 560. Oeſt. Credit⸗Aktien 118%. Neueite | Th 


öͤſterr. Anleihe 55. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 118. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 254, 
Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 97%, 5 

amburg, 14. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 484 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 79. Diskonto — Wien —. 

„ 14. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtill, ab aus⸗ 
wärts etwas billiger zu kaufen. Roggen loco flau, ab Königsberg pr. 
Frühjahr 82, ab Danzig fuß zu haben. 
jahr 25%. Kaffee feſt, ruhig. Zink geſchäftslos. 

Liverpool, 14. Januar. [Baumwolle.] 25,000 Ballen Umſatz. — 
Die Preiſe des vergangenen Sonnabends haben ſich behauptet. 


Berlin, 14. Januar. Die Börſe war heute durch die Spannung auf 
die Thronrede, deren Inhalt erſt ſpät bekannt wurde, vielfach in ihrer Thä⸗ 
tigkeit aufgehalten. Im Allgemeinen läßt ſich ſagen, daß die Erwartung 
dem Eindrucke, den das Aktenſtück nach ſeinem Bekanntwerden hervorgeru⸗ 


Matte Stimmung. 


fen hat, entſprach. Die Rede wurde allſeitig als ein energiſcher Ausdruck] Thl 


ter deutſchen Politik unſerer Regierung betrachtet, dagegen wirkte fie in Be⸗ 
zug auf die allgemeine europäiſche Lage beruhigender. Dieſer Auffaſſung 
entſprechend, hatte die Börſe zwar im Ganzen einen matteren Charakter, 
der ſich namentlich in der Haltung der preußiſchen Anleihen und Staats⸗ 
ſchuldſcheine ausſprach, es war jedoch durchaus kein erheblicher Verkaufsan⸗ 
drang wahrzunehmen; und was die eigentlichen Spekulationseffekten betrifft, 
ſo waren die öſterreichiſchen in Folge niedriger wiener Courſe gedrückt, aber 
feſt, die kleineren Couliſſenpapiere ee faft ſämmtlich in guter Hals 
tung. Daſſelbe gilt insbeſondere auch von den leichten Eiſenbahn⸗Aktien, 
den inländiſchen ſowohl als den fremden. Geld war flüffig, und wurde mit 
271 —3 pCt. viel discontirt. 0 

Notenbankaktien meiſt unverändert; von preußiſchen Sachen, preußiſche 
Bank mit 125 begehrt, königsberger 1% billiger mit 81 angetragen. 

Die ſchweren inländiſchen Eiſenbahnaktien waren im Ganzen genommen 


nicht leicht verkäuflich, das Angebot indeß nicht erheblich. Geſucht waren j 


Oberſchleſiſche hingegen durchſchnitt⸗ 


nur Thüringer zum letzten Courſe (98). 
bewilligt 


lich % 4 billiger mit 121 nicht zu laſſen, obſchon Anfangs 121 f 
war. Von kleinen Aktien waren Rhein⸗Nahebahn ſehr beliebt, 
1% % über der letzten Notiz mit 25% zu haben. Tarnowitzer behaupteten 
29 A Koſeler dagegen nur 2% weniger als Sonnabend (33), Nordbahn 4% 
herabgeſetzt (42%), Mecklenburger 4% (43%). 

Die 5% Anleihe fand ſelbſt mit 104% (% % herabgeſetzt), die 4½ % um % mit 
100 kaum Nehmer. Auch 8 Pane de gingen um 4 auf 5% % 
aid dagegen fehlten für Pfandbriefe Verkäufer, namentlich für Märker, 

ommern und Weſtpreußen. Rentenbriefe 1 

Oeſterr. Noten drückten ſich um 1% Thlr. Kurze Wien handelte man 
von 6566, langes zu 65%, der Rückgang beträgt ſelbſt bei den bewil⸗ 
ligten höheren Preiſen noch immer 44 Thlr. Warſchau blieb zu 87% ger 
ſucht. Polniſche Noten bedangen 1 

Deſſauer Gasattien fehlten, obſchon 1% mehr dafür geboten wurde (94). 
Hörder Hütten erzielten letzte Courſe 6% Minerva verlor . 

(Bank- und Handels⸗Zeitung.) 


—  — 


Berlin, 12. Januar. [Wochen⸗Bericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Mamroth.] Die ſeit 1 055 Zeit fühlbare Geſchäfts⸗ 
ſtille dauert fort. Die in London eingetretene Erhöhung des Bankdiscontos 
läßt auf einen ſtarken Preisrückgang derjenigen Metalle, die wir von dort 
beziehen, ſchließen und ſtellt große Zufuhren, die wir, im Grunde genommen, 
ar nicht bedürfen, in Aussicht. Die Stimmung iſt demgemäß flau; Fabri⸗ 
anten und Händler, einen weiteren Rückgang während der nächſten Zeit als 
ſicher annehmend, halten noch immer zurück und kaufen äußerſt wenig. — 
Roheiſen. Weder ſchottiſches noch inländiſches in 1 85 oſten gehandelt, 
einzelne Partien ſchottiſches flau, im Kleinhandel ab Lager Abſatz zu 1% u. 

Thlr., je nach Qualität und Quanttiät, — Stabeiſen. Die ſchleſtiſchen 
erke find ziemlich beſchäſtigt, Preiſe blieben unverändert. — Alte Eiſen⸗ 
bahnſchienen. Platzvorräthe davon unbedeutend. Preiſe unverändert, 
de zum Steigen als Fallen geneigt, eis Poſten a 1% Thlr. käuflich, 
eine Partien 2 a 1% Thlr. — Keſſe leche. Beſchränkter Umſatz für den 


Oeſterr. Credit⸗Aktien 50%. t 


Del pr. Januar 25%, pr. Früh⸗ 4 


und nur Thl 


Bedarf, 5/67 Thlr. pr. Ctr. — Blei ohne Veränderung. Preiſe find 
nominell anzunehmen. — Bancazinn. Zu 45% Kaſſa bei größeren Par: 
tien käuflch, im Detail 47%4—47 Thlr. bezahlt. — Zink. Weichend, aber: 
mals ein Abſchlag um % Thlr. pr. Ctr. Bleibt die Nachfrage ſo ſchwach 
wie bisher, ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß wir ferner zurückgehen; ab 
Breslau And zu 5% Thlr. für gewöhnliche Marken und 5 Thlr. für W. H. 
Abgeber, in loco zahlt man 6% Thlr. den Centner im Detail. — Kupfer. 
Dieſer Artikel weiſt namentlich einen bedeutenden Rückgang in den Notirun⸗ 
en von Amerika auf, indeß wird dieſer Preisverluſt durch den höheren Va⸗ 
utencours theilweiſe paralylirt und bleibt deshalb auf unſeren Markt ohne 
weſentlichen Einfluß, wenigſtens ſind hier Preiſe in gleichem Grade nicht ge⸗ 
wichen, obgleich die Stimmung im Ganzen flau und die Meinung über den 
ferneren Gang dieſes Artikels gänzlich ungeniß geworden iſt. Notirungen, 
Paſchkow 39 Thlr., Demidoff und Lavau 35 Thlr., amerikaniſches 34 Thlr., 
engliſches 33 à 34 Thlr., ſchwediſches 31—34 Thlr. nach Qualität; im Detail 
2—3 Thlr. pr. Centner durchſchnittlich höhere Preiſe. Im Kohlenhandel ruht 
das Engrosgeſchäft gänzlich, im Detail findet guter Abſatz zu unverän⸗ 
derten Preiſen ſtatt. 


Berliner Börse vom 14. Januar 1861. 


Fonds- und Geldcourse. Di — 
Freiw. Staats-Anleihe fd ½ 100 G. Oberschles. C.. 6% % 121% & 120% ba. 
Staats- Anl. von 1850, dito Prior A.. Ya 4 Su " 
52, 64, 55, 56, 57|41,1100 ba. dito Prior B. — 31%78/ B. 
dito 1898| 4 19014 D2. dito Prior C. — | 4 894 8. 
dito 1859| 5 04 ½ & 104 bz. dito Prior D. — 4 864% bz. 
Staats-Schuld-Sch. ... 31,85% bz. dito Prior K.. — 314174 8. 
Präm-Anl: von 1855 85.111874 ba. dito Prior F. — [41,1981, B. 
Berliner Stadt-Obl. q 41510015 G. Oppeln-Tarnow. | — * B. 
Kur- u. Neumärk. . 5 90 ba. Prinz-W. (St.-V.)| 114] 4 50% B. 
8 | dito dito 99 ba. Rheinische 8 4 77 ba. u. B. 
Pommersche 31,87% 8. dito (St) Pr. 5 [4 90 B. 
] dito neue 1000 5 dito Prior. — 484 B. 
3 Posenscho . 4 (100%, B. dito v. St. gar.“ — 25 — 
2 5 3 25 94% B Rhein-Nahebahn | — „253, bz. 
ito re 9 elfr- 88 ba. Ruhrort-Crefeld. | — 3½ 78 B. 
Schlesisehe mürk. 42 8 Starg.-Posener ..| 3½ 3% 80% B 
Fur u Neumärk. 92 8 8 Thüringer 5½% 499 5 
3 Fommersche . 95 B. Wilhelms- Bahn — 4 33 ba 
E |Posensche ......+| 4 0 1½ B dito Prior. — 478 ½ bz 
3 Preussische 4 os, B dito IIL Em. | — 4%, 34% B. 
= | Westf. u. Rhein. | 4 3, 6 dito Prior St. — 4½ 70 bz. 
Sächsische 4 95 ½% bz uo tes 9805 B. 
Schlesische 4 93 ½% B. 
Louis dor — logie b Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Goldkronen . . 9. 34 iv.| Z.- 
1859| F. 
Ausländische Fonds Berl. K.-Verein .| #15] 4 |— — — 
Oesterr. Metall.. . q 45 j411, B. Berl.-Hand.-Ges. | 5 477½ bz. 
dito ö4er Pr.-Anl. | 4 64½ B. Berl. W.-Cred. G“ — 5 — — — 
dito neue 100-f.-L.) — 54 a 541, a ½ bz. Braunschw. Bank 4 | 4 64 etw. bz. u. B. 
dito Nat.-Anleihe 5 1000 bz. u. B. Bremer » 5 406 B. 
Russ.-engl. Anleihe ..| 5 100% ba. Coburg. Credit-A.| 2 | 4 |35 6. 
dito 5. Anleihe . . 5 88 bz. Darmst. Zettel-B.| 4 | 4 92½ @. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 [801% G. Darmst. (abgest.)| 4 | 4 |661 bz. 
Poln. Pfandbriefe ...| 4 | — Dess, Creditb.-A. | — | 4 II 1. Pst. bz. 
dito III. Em. .....) 4 |85% bz. u. B. Dise.-Om.-Anthl. | 4 | 4 |78 ba. 
Poln. Obl. à 500 Fl. . 4 |91%, etw. bz. u. B. || Genf, Creditb.-A. | — 419% G. (i. D.) 
dito à 300 Fl. 5 [98 bz. Geraer Bank ...| 3½ 4 67 8. 
dito ä 200 Fl. . — 23 8. Hamb. Nrd. Bank 40 477½ G. 
Kurhess. 40 Thlr. — 4 B. „ Ver „ 497½% 6 
Baden 35 Fl... .. . .. . 29 G. Hannov. pr sy 4 |90 Kigkt. bz. u. G 
Actien-Course. 8 12 
Div. Z. uxembrg. „ 78 f. 
1859| F. eh Oral; = i 2105 0 
Mn 5 n.-Creditb.- 2 
Aach.-Düsseld. .. | 315134, 173 G. Minerva-Bwg.-A. | — | 5 18½ etw. bz. 
Aach.-Mastricht. — | 4 |17 B. Oester. Crdtb.-A.| 6 | 5 51 ½ & 50%, bz. 
Amst.-Rotterdam| 5 | 4 |76 bz. Pos. Prov. Bank 4 | 4 76% G 
Berg.-Märkische | 4t,| 4 82 etw. ba. Preuss. B.- Anthl.| 6%, ]41,1128°G. F 
Berlin-Anhalter . 4 4 107% d. ett Bank-Ver. 8 4178. c.. 
Berlin-Hamburg. | 5%,| 4 109 . Thüringer Bank | — | 4 148%, G. 
Berl.-Potsd.-Mgd.| 7 | 4 |128%, B. Weimar. Bank..| 3 Kigkt. bz. u. G 
Berlin-Stettiner .| 5} 4 |101 ba. (l. D.) . —.— . 
Breslau-Freibrg. 4 | 4 996 B. 
Cöln-Mindener ..| 7% 535 124%, bz. ba. 
Franz St.-Eisenb. 7 1221, à 123 41221, 2. 
Ludw.-Bexbach. 94 124½ G. bz. bz. 
Mägd.-Halberst. .| 13 | 4 [1851, G. bz. 
Magd.-Wittenbrg. 115 431 ½ 6. 3 * 
Mainz-Ludw. A. 97 4 96 B. (m. C. N. a 5 
Mecklenburger .. 1% 4 |431, etw. 4 ½ bz 5 
Münster-Hammer| 4 | 4 |91 bz. 2 
Neisse-Brieger ..| 2 | 4 |48 B. Augsburg @. 
Niedorschles. ...| 4. | 4 19314 bz Leipzig bz. 
N.-Schl.-Zweigb. 7 4 — Alte EEE G. 
Nordb. (Fr.-W.) 441½ B. Frankfurt a. M. 8. 
dito Prior. — 177 100 % G. Petersburg . 
Oberschles. A... 60% 342112115 à 120% bz. || Warschau ........ G. 
dito B. 164,5 13% 109 B. Bremen % bz. 


lr. bez., flüſſiges 11% Thlr. Br., 

11 11% Tol. Br. 11 b. Merl. 
Br., y b. Br., 
Mai 1100 1 Mi 


% kai Juni 11 Gr. 
ai⸗Juni 11 r. 

bez. und Br. 11% Thlr. Old, Sept. Oft. 12% Ib 8 
12% Thlr. Br. 20% hl. er Er Wen 2 200% I Wie bez 
% r. bez., Jan., Jan.⸗Febr. — r. bez. 
‚a, harnd . 05 Thlr. ber, und Ob, 2% 


. bez., 21% Thlr. Br., Ar. tai-Juni 21% Thlr. 
. und Br. 21% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 21% —% Thlr. bez. und Gld., 
21% Thlr. Br., den ae 22 Thlr. 10 und Gld., 22% Thlr. Br. 

Weizen reichlicher offerirt, aber feſt behauptet. Roggen in feiner Waare 
war auch heute gefragt und gut zu laſſen, von untergeordneten Qualitäten 
iſt das Angebot ſtärker und der Begehr ſchwach, Termine verkehrten in 
flauer . ſchließen nach unbelebtem Handel weſentlich niedriger. 
Gekündigt 4000 Ctnr. — Rüböl loco und Termine mehr gefragt und höher 
bezahlt. Spiritus wenig verändert und ſchwach behauptet. 


85% Thlr. Gld., 86 Thlr. Br., 
r. — Roggen behauptet, Joco pr. 
77 pfd. 46½ — , Thlr. bez., 77pfd. pr. Jan.⸗Febr. 47% Thl. Br. pr. Früh⸗ 

„Old. un Br, pr. Mal⸗Juni 48 Tblr. Gld., 
Thlr. Br., pr. en 48% Thlr. bez. und Gld., 49 Thlr. Br. — 


andel. — 


Sp 
Febr. 20% Thlr. Gld., pr. 


ord. Saen 4% Thlr. tr. bez. 
‚Stettin, 14. Jan. 


Breslau, 15. Januar. [Produktenmarkt.] In ſämmtlichen 
Getreidearten ruhige Haltung, Zufuhren wie Angebote von Bodenlägern 
mittelmäßig, mäßige Kaufluſt zu geſtrigen Preiſen, und Weizen guter Qua⸗ 
litäten am 1 — Del: und 
feft, pro 100 Quart loco 20% Jan. 20% G. 

gr. 


Weißer Weizen . 84 88 92 97 Winterraps. . 86 90 94 96 98 
Gelber Weizen 80 85 90 94 Winterrübſen 80 84 87 89 91 
Brenner: Weizen , 68 72 76 78 Sommerrübſen 75 80 84.86 88 
Roggen... 58 60 63 65 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
Gerte e „ A RE Tbl. 

er . . . 38 30 32 34 hlr. 


a 8 — 

0 erbſen 62 66 68 70 Rothe Kleeſaat 1144124131 14% 16 
uttererbſen 54 56 58 60 We er 2 1518 2 4 
icken . . . 45 50 53 56 Thymothee . 8 9 110% 11 

Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ih 


’ 


leeſaaten unverändert, — Spiritus 


